
Was sie von 2025 erwarten, wo sie die zentralen Herausforderungen sehen und 
welche Wünsche und Forderungen sie an die neue Regierung haben.
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Wie gut die Wohnbaufördertöpfe gefüllt sind, 
wofür das Geld verwendet wird und wer die 
höchste Pro-Kopf-Quote hat.

Die besten Arbeitgeber der Branche, die größten 
Unternehmen, die Image-Champions, 
die Besten auf LinkedIn und viele mehr.

Die große Report Führungskräfte-Umfrage

Ländercheck 

Die spannendsten 
Rankings 2024

»Wir investieren aus 
eigener Kraft« 
Die neue Geschäftsführung der Bundesimmobiliengesellschaft, 
Christine Dornaus und Gerald Beck, im Doppelinterview über 
ihre Pläne und Ziele. 

Was sie von 2025 erwarten, wo sie die zentralen Herausforderungen sehen und 
welche Wünsche und Forderungen sie an die neue Regierung haben.
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Führungskräfte-Umfrage
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Oliver Gusella,
Geschäftsführung 
Vasko+Partner 

»Von einer neuen Bundesregie-
rung erwarte ich einen klaren 
Fokus auf planbare, langfristi-
ge Investitionen in die öff ent-
liche Infrastruktur, verbunden 
mit einer vereinfachten und ef-
fi zienteren Regulierung im Bau-
sektor. Wichtig ist eine enge 
Zusammenarbeit mit der Bau-
wirtschaft, um die Umsetzung 
von Klimazielen und die Schaf-
fung leistbaren Wohnraums vo-
ranzutreiben. Es braucht sta-
bile Rahmenbedingungen und 
gezielte Maßnahmen, um Pla-
nungs- und Genehmigungsver-
fahren zu beschleunigen und 
Innovation zu fördern.«

Klemens Haselsteiner,
CEO Strabag

»Wir brauchen vereinfach-
te Standards und Vorschrif-
ten, um das Potenzial des zir-
kulären Bauens zu steigern. 
Der öff entliche Sektor sollte 
dabei als Vorreiter nachhalti-
ger Beschaff ung agieren, un-
terstützt durch verpfl ichten-
de Lebenszyklusanalysen zur 
Reduzierung des CO2-Fuß-
abdrucks. Statt langwieriger 
Subventionsprozesse plä-
dieren wir für steuerliche Er-
leichterungen auf nachhal-
tige Investitionen. Ein digi-
taler Gebäude- und Materi-
alpass für datengetriebene 
Entscheidungen, ist ebenfalls 
entscheidend.« 

Agnes Hartl, 
Head of Marketing and Communi-
cation Aluminium-Fenster-Institut

»Die neue Bundesregierung muss 
den Wirtschaftsstandort Öster-
reich weiterentwickeln und absi-
chern. Dabei ist mir eine pro-eu-
ropäische Haltung sehr wichtig. 
Eine neue Regierung sollte dazu 
beitragen, die Europäische Union 
zu stärken und widerstandsfähi-
ger zu machen. Es braucht Maß-
nahmen, die eine nachhaltige 
und wettbewerbsfähige Zukunft 
ermöglichen. Auch die Indust-
rie braucht geeignete Rahmenbe-
dingungen, um Nachhaltigkeit in 
ihre Prozesse zu integrieren. Dies 
erfordert eine enge Zusammen-
arbeit zwischen Politik und Wirt-
schaft.«

Roland Hebbel, 
Geschäftsführer Steinbacher 
Dämmsto�  GmbH

»Vollzeitarbeit muss wieder at-
traktiver werden. Es darf nicht be-
straft werden, wenn man Leis-
tung erbringt. Ich denke hier an 
Flat-Tax-Modelle oder eine Be-
steuerung nach Stunden statt 
Jahreseinkommen. Im Bereich 
der Wohnbau-Sanierung brau-
chen wir eine effi  zientere Förder-
situation, sonst werden wir die 
von der EU geforderte Drei-Pro-
zent-Sanierungsquote nicht er-
reichen. Bisher war Österreich nie 
über 1,5 %. Hier ist Italien ein 
gutes Beispiel wie man Anreize 
schaff t, beispielsweise mit dem 
Superbonus, der Sanierungskos-
ten steuerlich absetzbar macht.« 

Christian Höberl, 
Geschäftsleitung 
Vertrieb und Technik Rö� x

»Wir fordern den Abbau bü-
rokratischer Hürden bei der 
Förderung thermischer Sanie-
rungen und einen »One-Stop-
Shop« für Förderwerber. Zur 
Ankurbelung des Neubaus 
sind Maßnahmen zur Senkung 
der Finanzierungskosten not-
wendig. Die Diskussion um 
den Flächenverbrauch muss 
faktenbasiert erfolgen. Wohn-
bauförderung soll zweckge-
bunden und attraktiver wer-
den. Eine einseitige Quoten-
regelung für Baustoff e ist ab-
zulehnen. Baustoff neutralität 
und Lebenszyklusbetrachtung 
sind zu fördern.«

Robert Jägersberger, 
Bundesinnungsmeister Bau

»Ich erwarte von der neuen 
Bundesregierung kurzfristig 
weitere Maßnahmen zur Ankur-
belung der Baukonjunktur und 
zur Sicherung von leistbarem 

Wohnen. Diese Maßnahmen 
müssen umsetzbar sein und 
rasch erfolgen. Da ist uns allen 
das Baupaket und seine schlep-
pende Umsetzung im ablaufen-
den Jahr hoff entlich eine Lehre. 
Weiters fordern wir eine nach-
haltige Eindämmung der Ener-
giekostendynamik. Mittelfristig 
erwarte ich mir unter anderem 
eine Deregulierung der Bauvor-
schriften sowie Maßnahmen zur 
Entbürokratisierung. Zu beiden 
Themen haben die Bauinnun-
gen zahlreiche Vorschläge er-
arbeitet: Stichwort ›Bauen au-
ßerhalb der Norm‹, um nur eine 
unserer Initiativen zu nennen.«
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Brandfellner, Karoline
Hervorheben


	01 cover_bau_12_2024
	02 baumassiv
	03 inhalt bau
	04_07  inside bau
	08 kommentar pfeiler
	09  gbv
	10_12 interview
	13 liebherr11466-2033_LWT_080_TL38-7-S_Saegewerk_2024_10-GER-German-Austria-210x297-v02_press
	14_15 bundesinnung
	16_18 automatisierung
	19 interview ishap
	20_21 toolsense
	22_23 interview doka
	24_25 KI
	26_29 ranking
	30_35 wohnbauförderung
	36_37 interview GBV
	38_39 recruting
	40_43 grüne baustoffe
	44_45 interview austrotherm
	46 bauma
	47 zeppelin Bau u Immob_10_11_2024
	48_53 umfrage
	54_55 ipa
	56_57 strommarkt
	58_60 best of
	61 interview geiger
	62_65 firmennews
	66 porträt
	67 ARE_Report_210x297_2024-12-17_DRUCK
	68 holcim_csc_platin_reportVerlag_210x297_3mm (1)

